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ahms, ern Bartolome de Las ( aASaS (1484-1566) Indio-Polıitik Im Jahrhundert und hre

Rezeption In lateinamerikanischer ıteratur ultur und ErkenntnIis, 9) Francke Verlag
Tübingen-Base!l 1993; 3003

Be1Il der vorliegenden Studie handelt sıch diıe (überarbeıtete und gekürzte) Doktorarbeit des
Autors, welche In der Abteıhlung für romanısche Literaturwissenschaft der Universıtät Düsseldorf
eingereicht wurde. ESs ist dıe Intention der Arbeıt, prımär anhand lateinamerikanıscher Lıteratur des

Jahrhunderts dıe Rezeption des spanıschen Domuinıiıkaners Bartolome de Las CCasas erfor-
schen.

Auf der Basıs eInes festgelegten Analyse-Instruments werden zunächst jeweıls
ausgewählte Beispiele untersucht Neben einführenden Erläuterungen u({or, Werk und

Handlungsschema wırd im wesentliıchen dıe Charakterisierung VON Las ( asas überprüft. Dabe1
handelt sıch csowohl iıne themen- und figurenspezıfische Analyse (»dırekte Charakterisie-
rung«) als uch ıne Auseimnandersetzung der sprachlıchen Komponente be1 Las (CCasas DZW
seiınen Interpreten (»indırekte Charakterisierung«).

Eıinıige pera werden ausführlich diskutiert. 1es gılt VOT em für dıe als Theaterwerke
(Astur1as, Baralt, Buenaventura, Usıglı, etes, Monteforte Toledo) und als »humanıstischer Dialog«
alazar Bondy) vorgestellten Beispiele. Kürzer geraten ist dıe Auseımandersetzung mıt der Prosa

(Carpentier), der Epık (Cardenal) und der Lyrık (Neruda, Pacheco, Valdıvieso)
Den Schluß bıldet ıne zusammenfassende Synthese der Eınzelanalysen. Einige entscheıdende

Punkte selen dieser Stelle hervorgehoben. So ırd deutlıch, daß sıch dıe Autoren hinsichtliıch der
Hıstorizıtät In unterschiedlichem Maße hre dichterische Freıiheıt bewahrt aben, denn dıe
»historiısche Wahrheit ist folglich NUT eın Miıttel ZUuT Erreichung der jeweılıgen Aussageabsıcht des
IIramas« Sehr interessant ist dıe selıtens vVOoTgeENOMMENC kurze philologıische Analyse
der Sprache des Las (Casas in dessen »Brevisıma Relacıön« und »Historia de las Indıas«.
schliıeßt dıe Arbeıt mıt dem (nach ihrer Lektüre einleuchtenden) Ergebnıs, »dal3 Las (CCasas VOT allem
azu benutzt wird, ıne geschichtlich verwurzelte Identität in Lateinamerıka aufzubauen, indıge-
nıstische Argumente pOSsItIV darzustellen und Kritık der katholischen Kırche üben«

Hılfreich sınd dıe einführenden Kapıtel, welche neben der realen Biographie Fray Bartolomes
auch das Las-Casas-Bıld durch dıe Jahrhunderte darstellt Dabeı Stutz! sıch VOTI em auf
den VO  —_ Friede und een Im Jahre 1971 herausgegebenen Sammelband »Bartolome de las Casas In

Hıstory«. Als Vergleıich dient dıe ebenfalls vorangestellte Eriınnerung spanıschsprachige und

nichtspanischsprachıge ıteratur durch dıe Jahrhunderte, die sıch in irgendeiner Weise mıt
Bartolome de Las (asas beschäftigte.

Thomas EggenspergerDüsseldorf

Dreıier, Wiılhelm U, (Hg.) Entdeckung Eroberung efreiung. 500 re 'ewalt und

Evangelıum In Amerika, Echter Würzburg 1993 278

Der and okumentiert eın internatıonales Symposion, das VO bıs 1 Julı 1992 diesem
»bewegenden und schwılierıgen Ihema« (/) VON der Katholisch-Theologischen Fakultät der
Universıtät Würzburg veranstaltet wurde. Außer Würzburger Theologen DREIER

KLINGER, GERHARD KRUIP, inzwıschen Professor in Bochum, ANS-
OACHIM S5SANDER, KAUS WITTSTADT) konnten auch aste AUS Lateinamerıka OSE BEOZZO,
IVO ROMERO) und VON der Iberischen Halbıinsel (CARLOS BACIERO, RUI
MANUEL GRÄCIO DAS UIS MALDONADO, LLUCIANO PERENA) diesem Symposion
teilnehmen, das nach der 1Im Vorwort festgehaltenen Absıchtserklärung der Herausgeber »das
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wissenschaftliıche Argument« (8) Wort kommen lassen möchte Einige Beıträge möchte Nun der
Rezensent In Zu- und Wıderspruch würdiıgen.

WITTSTADT und KRUIP versuchen, dıe Problematık des Gedenkens der pfer Im /Zusammenhang
VON Conquıista und Evangelısatıon VOT dem Hintergrund der deutschen Schwierigkeiten mıt der
Jüngsten Vergangenheıt erortern. Ahnliche Schwlerigkeiten meınnen SIEe In der katholiıschen
Kırche und In den ıberıschen Gesellschaften ausfindıg machen. hne die Greueltaten leugnen
dıe damals, und dies Ist eın wesentlicher Unterschıied der hiesigen Haltung des »ich habe nıchts
gewulßit«, nıemanden verborgen blieben, wenigsten den Frommen unter den Spanıern selbst, die
SIE freimütig und schonungslos ZUT Anklage brachten), machen ihrerseılts PERENA und BACIERO In
ihren quellenkundıgen Beıträgen auf deren Übertreibung und Instrumentalısıerung durch dıe
»Schwarze Legende« aufmerksam und betonen dıe ethıschen Verdienste VON Las (Casas und der
Schule VON S5Salamanca; allerdings werden diese Beıiträge In den ren der VON WITTSTADT und
KRUIP beschriebenen für dıe Opferperspektive sensıblen deutschen Offentlichkeit NUur WwI1ıe
iıne deplazıerte natiıonale Defensivapologetik spanıscher hre klıngen: So wırd bedauerlicherweise
der unselıge »Hıstorikerstreit« ZU Leıitmotiv des Würzburger SymposI1ons. In der JLat spricht
KLINGER dann VON der (ıberıschen und katholıschen) Schuld größten Völkermord, der In der
Menschheıtsgeschichte jemals stattgefunden hat« (quantıtatıv? qualıtativ?: Eıne » Wannsee-
konferenz« ZUT Endlösung der Indiofrage hat Im spanıschen Weltreich nıcht gegeben, sondern
eher eınen »Aufstan: des chrıstliıchen Gew1ssens«, der Im CNhatten des antıken, neuzeıtliıchen und
modernen Kolonıialısmus, dıe Greueltaten nıcht geringer9 ihresgleichen sucht gerade
ITheologen müßte diıeser Unterschied denken geben!), und wirft dabe1 Vıtorıia (den dus der
er Todorovs und nıcht AUus dem Orıgımal zıitlert: 119) definıtıv mıt Juan Gines de Sepulveda In
einen Jopf. och anders als dieser behauptete Vıtorıia nıcht, dıe Indıos selen de aCcCIio barbarısch
und unmündıg, den Spanıern natürlıch unterlegen, sondern sprach in typıscher akademischer Manıer
»unfer Vorbehalt« (wıe Las (asas ıhm zugulte hıelt) VONN der Notwendigkeıt eiıner spanıschen
Vormundschaft, jene wirklıch Kındern oder gelistig unterentwıckelten Menschen gleichzusetzen
waren, Wäas INan VOT (Ort beurteljlen kann uch sah Vıtor1a darın keinen Freibrief ZUT Ausbeutung
der Arbeiıtskraft der Indıos oder der natürlıchen Ressourcen ihrer Länder, vielmehr betonte CI daß
s1e auch im eıner notwendıgen Oormundschaft legıtıme Herren ihrer Länder und Besıtztümer
blieben. uch WCNnNn dıe Beıträge der Schule VON Salamanca AaUus heutiger und damalıger, WIE dıe
Krıtık VON Las Casas Vıtorıa zeigt Sıcht »theologıisch-politisch unzureichend« 13 1:73) sınd,
sollte INnan ohl einem verdienstvollen Theologen Ww1ıe Vıtor1a (dem arl Rahner der ersten

des Jahrhunderts, auf dessen Rücken alle stehen, die damals WIE heute weiıter als
sehen vermögen) geben, Was seINes Ist, und ıhn nıcht überinterpretieren (vgl als Gegengewicht: A,

PEREZ-LUNO, Dıe klassısche spanısche Naturrechtslehre in Jahrhunderten Berlın
Der Rezensent legt das uch beiseıte mıt dem Eındruck, dal} die Eroberung und Evangelisierung

der Neuen Welt hıerzulande weiıterhın eın »bewegendes und schwıier1ges hema« bleiıben wiırd,
dessen Beleuchtung das Zu »Historikerstreit« ausgeartete Würzburger Symposıon wirklıch
empfehlenswert ist lediglıch (trotz der ängel seiner hıistorıschen Betrac  ng INGERS Versuch,
den Eınsatz für dıie Achtung der Menschenrechte der heutigen Indıaner und pfer europäischer
Expansıon als Bewährungsprobe der Neuevangelısiıerung Europas begründen, SOWIE die
bıbliographische Schichtung der afroamerıkanıschen rage Urc leider wenig beigetragen
hat, da das anvısıerte »WIssenschaftlıiıche rgument« der emotıonalen Betrachtung der Vergangenheıt
Im Lichte der deutschen Wiırren dieses Jahrhunderts gewıchen Ist och empathiısche »Betroffenheit«
kann unNns nıcht VO  — sachkundıgem Orschen dıspensieren!
Berlın Marıano Delgado


